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Begrüßung, Ankommen und Eure Erwartungen

Status Quo und Umfeldveränderungen: Ehrenamt im Wandel 

Systematische Ehrenamtsförderung: Der Ehrenamtszyklus

▪ Typische Stolpersteine und Blick in eure Umfrage

Perspektivwechsel: Bedarfe der Zielgruppe kennen und verstehen

Maßnahmen entwickeln

Synergien identifizieren und nutzen (verschoben)

Nächste Schritte

Agenda

25.04.2026 von 09:30 – 17:00 Uhr
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Warm Up 
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Warm Up 
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Status Quo und Blick in eure Umfrage
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Bildnachweis: Strauss_Kopf_in_Sand_2539
2451©Moriz_stock.adobe.com

4 Strategien, um die eigene Zukunft zu verspielen

▪ Kopf in den Sand stecken und einfach so 
weitermachen wie gewohnt…

▪ Das tun, was man immer schon gemacht hat, 
nur konsequenter…

▪ Nur nachmachen, was alle anderen auch tun…

▪ Sich völlig neu erfinden und sich dabei 
überheben…
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Es braucht ein grundlegendes Umdenken und eine Systematik

Information und Transparenz

Anleitung und UnterstützungMotivation und Anpassung

Dank und Anerkennung
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Motive von potenziellen Ehrenamtlichen erkennen!
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Phase 1: Interesse wecken

Bedürfnis: Information und Transparenz 

Ich brauche konkrete Antworten: 

▪ Wie kann ich mich einbringen?  

▪ Wo kann ich mich hinwenden?

▪ Was wird von mir erwartet? 

▪ Was kommt auf mich zu?

Managementaufgaben als Verein: 
Was müssen wir tun?

Bedarfs- und Bedürfnisanalyse

Stellenausschreibung passgenau 
zu Zielgruppe

Funktionsgespräche zu den 
Aufgaben

Aus Sicht von potenziellen Ehrenamtlichen
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Bedürfnis: Information und Transparenz 

Phase 1: Interesse wecken

▪ Haben wir aktuell gute Antworten auf die Fragen, die 
sich potenzielle Ehrenamtliche stellen?

▪ Gehen wir angemessen mit den Bedürfnissen um?

➔ Schriftliche Aufgaben- und Funktionsbeschreibungen

➔ Konkrete, zielgruppenspezifische und ansprechende 
Tätigkeitsprofile

➔ Mitgliederbefragungen (Kompetenzen & Interessen)

➔ Kooperationen mit Externen (z.B. Freiwilligen-Agenturen)

➔ Entwicklung neuer Arbeitsformen: Projektarbeit, 
Doppelbesetzungen, Ehrenamt auf Probe, Amts-Sharing

Umsetzungsideen
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Die richtige Ansprache macht‘s!

Über leitende Person 
im Verein

Über Familie und Freunde, die 
im Verein sind/waren

Ansprache

2014 2019

Ungenutztes Potenzial 
Proaktiv werben und 

Kooperationen 

Aber ich bin doch 
immer 

ansprechbar…

Gewinnung 2014 2019

Eigeninitiative
„Ich suche proaktiv nach 
einem sinnstiftenden 
Engagement“

39,6 43,4

Wurden gefragt
Durch leitende Person im 
Verband oder Familie, Freunde

60,4 56,6
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Zielgruppen

Gewinnungsstrategie 1: Aktivierung des vereinseigenen Potenzials

Bereits
Engagierte

Aktive 
Mitglieder

Dem Verein 
nahestehende 

Personen / 
Ehemalige

Externe 
Personen

Gewinnungsstrategie 2: Freiwillige von außerhalb des Vereins

1. Interesse
Information und TransparenzNutze den gesamten Pool an Möglichkeiten
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Die Absagen-Klassiker und der gute Umgang damit

Wir kennen Gründe für Absagen – sie wiederholen sich

Chance: 
• Wir können unsere Gespräche besser vorbereiten und 

passgenaue Antworten für die Zielgruppe mitbringen

• Dafür müssen wir aber unsere „Hausaufgaben“ gemacht 
haben: Ggf Strukturen überprüfen und neu denken: z.B. 
Ämter neudenken, Aufgaben umverteilen und priorisieren!

• Gelingensfaktoren: 
• Gespräche gut vorbereiten und Hauptargumente 

zurechtlegen
• WIRKLICH verstehen wollen, was Gründe für eine 

Absage sind, um dann aktiv umgestalten zu können
• Ruhige Atmosphäre suchen – die Zielperson muss Zeit 

haben und zuhören können
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Phase 2: Einen gelungenen Einstieg gestalten

Bedürfnis: Anleitung und Unterstützung

Ich brauche konkrete Antworten: 

▪ Wen kann ich fragen, wenn ich Hilfe 
brauche? 

▪ Wie kann ich mir fehlende Kompetenzen 
aneignen?

Managementaufgaben als Verein: 
Was müssen wir tun?

Einarbeitung/Begleitung

Qualifizierung – Kompetenzen 
aufbauen

Aus Sicht von potenziellen Ehrenamtlichen
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Phase 2: Einen gelungenen Einstieg gestalten – Blick in eure Umfrage

Bedürfnis:Anleitung und Unterstützung

▪ Haben wir aktuell gute Antworten auf die Fragen, die 
sich potenzielle Ehrenamtliche stellen?

▪ Gehen wir angemessen mit den Bedürfnissen um?

Umsetzungsideen

➔Schriftliche Orientierungshilfen (z.B. Aufgabenbeschreibungen 
inkl. zeitlicher Umfänge, Handbücher, Abläufe und Prozesse für 
mögliche Nachfolger dokumentieren, Checklisten)

➔Individuelle persönliche Begleitung (Mentoring und offizielle 
Einführungsgespräche)

➔Bereitstellung eines Budgets für Weiterbildungen (aktiv 
kommunizieren!)
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Phase 3: Freiwillige binden und entwickeln

Bedürfnis: Motivation und Anpassung

Ich brauche konkrete Antworten: 

▪ Wofür mache ich das eigentlich? Lässt 
sich das auch anders organisieren? 

▪ Meine Lebenssituation hat sich geändert 
– was nun?

Managementaufgaben als Verein: 
Was müssen wir tun?

Anerkennung und Belohnung

(Selbst)-Evaluation 

Lern- und 
Entwicklungsmöglichkeiten 
schaffen

Anpassung von Anforderungen 
und Aufgaben 

Aus Sicht von potenziellen Ehrenamtlichen
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Phase 3: Freiwillige binden und entwickeln – Blick in eure Umfrage

Bedürfnis:Motivation und Anpassung

▪ Haben wir aktuell gute Antworten auf die Fragen, die 
sich potenzielle Ehrenamtliche stellen?

▪ Gehen wir angemessen mit den Bedürfnissen um?

Umsetzungsideen

➔ Regelmäßig das Gespräch suchen über Tätigkeiten– Austausch fördern

➔ Regelmäßige Anpassung und eventuell Entlastung von Aufgaben  

➔ Befragung: Zufriedenheit der Ehrenamtlichen, Wünsche, Ideen und 
Vorstellungen 

➔ Entwicklungen aktiv fördern und Weiterqualifizierung ermöglichen

➔ Bindung findet statt, wenn Menschen sich in ihrer Tätigkeit als wirksam 
erleben und sie mit ihrer Tätigkeit zufrieden sind. 
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Phase 4: Einen würdigen Abschluss ermöglichen

Bedürfnis: Dank und Anerkennung

Ich brauche konkrete Antworten: 

▪ Bekomme ich einen Nachweis für den 
Lebenslauf? 

▪ Darf ich irgendwann wiederkommen?

Managementaufgaben als Verein: 
Was müssen wir tun?

Anerkennung, Nachweise 
ausstellen

Kontakt halten

Aus Sicht von potenziellen Ehrenamtlichen
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Phase 4: Einen würdigen Abschluss ermöglichen
– Blick in eure Umfrage

Bedürfnis:Dank und Anerkennung

▪ Haben wir aktuell gute Antworten auf die Fragen, die 
sich potenzielle Ehrenamtliche stellen?

▪ Gehen wir angemessen mit den Bedürfnissen um?

Umsetzungsideen

➔ Anerkennungskultur

➔ Entwicklung von Kompetenz-Nachweisen und 
Bestätigungen

➔ Kontakt halten (Adressdatei von Ehemaligen)
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Systematische Ehrenamtsförderung: Der komplette Ehrenamtszyklus

Information und Transparenz

Anleitung und UnterstützungMotivation und Anpassung

Dank und Anerkennung

Erwartungen / Bedürfnisse
der Freiwilligen 

4 Phasen des freiwilligen
Engagements

3 wichtige Komponenten:

10 Managementaufgaben
für den Verein / Verband
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Schrittweise Implementierung des Ehrenamtszyklus in Deiner 
Organisation
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Perspektivwechsel: Die Zielgruppe WIRKLICH verstehen
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Perspektivwechsel: Die Zielgruppe WIRKLICH verstehen
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Ableitungen für passende Maßnahmen 
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Ableitungen für passende Maßnahmen 



26

Ideen zu Maßnahmen

Managementaufgabe Ideen zu Maßnahmen/Umsetzung

Ehrenamtsfreundliche Kultur ➔ Engagementförderung als strategische Zielstellung (Hohe Prio)

➔ Verantwortlichkeiten und Ansprechpartner festlegen,

➔ Vorstandsklausuren zu übergeordneten Fragestellungen, Entwicklung im 
Themenfeld Ehrenamt

➔ Wertschätzung & Fehlerkultur etablieren

Bedarf-& Bedürfnisanalyse ➔ Schriftliche Aufgaben- und Funktionsbeschreibungen oder gemeinsame 
Kick-Offs zur Vereinsgestaltung

➔ Mitgliederbefragungen (Kompetenzen & Interessen)

➔ Konkrete und ansprechende Tätigkeitsprofile

➔ Kooperationen mit Externen (z.B. Freiwilligen-Agenturen)

➔ Entwicklung neuer Arbeitsformen: Projektarbeit, Doppelbesetzungen, 
Ehrenamt auf Probe, Amts-Sharing

Ansprache, Gewinnung & 
Aufgabenübertragung

Orientierung und Einarbeitung ➔ Schriftliche Orientierungshilfen (z.B. Aufgabenbeschreibungen inkl. 
zeitlicher Umfänge, Handbücher, Abläufe und Prozesse für mögliche 
Nachfolger dokumentieren, Checklisten)

➔ Individuelle persönliche Begleitung (Mentoring und offizielle 
Einführungsgespräche)

➔ Bereitstellung eines Budgets für Weiterbildungen (aktiv kommunizieren!)

Aus- und Weiterbildung
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Ideen zu Maßnahmen

Managementaufgabe Ideen zu Maßnahmen/Umsetzung

Anerkennung und Belohnung    ➔ Regelmäßig das Gespräch suchen über Tätigkeiten– Austausch fördern

➔ Regelmäßige Anpassung und eventuell Entlastung von Aufgaben  

➔ Befragung: Zufriedenheit der Ehrenamtlichen, Wünsche, Ideen und Vorstellungen 

➔ Entwicklungen aktiv fördern und Weiterqualifizierung ermöglichen

➔ Klausurtagung: Ehrenamt und Zusammenarbeit

➔ Bindung findet statt, wenn Menschen sich in ihrer Tätigkeit als wirksam erleben 
und sie mit ihrer Tätigkeit zufrieden sind. 

(Selbst-) Evaluierung

Lern- und Entwicklungs-möglichkeiten 

schaffen

Anpassung von Anforderungen und 

Aufgaben

Anerkennung, Verabschiedung, Kontakt 
halten

➔ Anerkennungskultur

➔ Entwicklung von Kompetenz-Nachweisen und Bestätigungen

➔ Kontakt halten (Adressdatei von Ehemaligen)

➔ Systematisches Offboarding (Wissensmanagement, …)
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Es braucht einen Erfahrungsaustausch zum Thema „Ehrenamt“

▪ Ca. 60 Min digital

▪ 1. Termin in Q3 → Bernd lädt ein

1. Online-Treffen: Austausch zu möglichen Veränderungen seit der Klausurtagung

▪ Die Themen und Inhalte der Klausur werden im eigenen Turngau und im TVM 
besprochen

▪ Es soll bewertet und diskutiert werden: 

• Passt der Ehrenamtszyklus zu unserem „Alltag“?

• Wie können wir unsere Ehrenamtsgewinnung und –bindung systematisieren?

• Was sind erste denkbare Ansatzpunkte?

Austausch zu Synergie-Effekten in Q3 (Einladung erfolgt durch TVM)

2027 wird ein Präsenztreffen geplant

Nächste Schritte
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Anhang: Synergien identifizieren und nutzen
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